
carolinea, 66 (2008): 141-149, 2 Abb.; Karlsruhe, 19.12.2008 141

Worte werden nicht
   Wahrheit
Weil man gern an sie
   glaubt,
Nur das Wissen schafft
   Klarheit,
Die uns niemand mehr 
   raubt.
                   Gaston Mayer

Unserem ehemaligen Kolle-
gen GASTON MAYER waren - 
fast auf den Tag genau - 95 
Lebensjahre vergönnt, und 
somit verbrachte er genau 
30 Jahre im Ruhestand. Aus 
diesem Grunde gibt es nicht 
mehr viele aktive Mitarbeiter 
im Naturkundemuseum, die 
ihn persönlich gekannt ha-
ben, und kaum einen, der 
ihn noch im Dienst erlebt 
hätte. Dennoch, wenn man 
den Namen „GASTON“ er-
wähnt, wissen oft selbst die 
Jüngeren, um wen es sich 
handelt. Einerseits liegt es 
natürlich an dem seltenen 
Vornamen, anderseits zeigt 
es auch, dass sein Wirken 
das Museum in vielem ge-
prägt hat. – Wie kommt es 
zu diesem Vornamen und 
zu dem weniger bekannten 
2. Vornamen LOUIS?
GASTON MAYER wurde in Tab-
bert im Kanton St. Gallen 
geboren. Seine Mutter war 
eine Französisch-Schwei-
zerin, dies erklärt die Namensgebung. Seine 
Vorfahren väterlicherseits waren jedoch Nord-
deutsche, aus dem Gebiet von Landsberg an der 
Warthe in Pommern (heute Polen), vor allem vom 
Rittergut Seehorst bei Posen sowie aus Ham-
burg. Er selbst verbrachte den größten Teil sei-
nes Lebens im Raum Karlsruhe. GASTON MAYER 
legte 1931 die mittlere Reife ab und wurde vom 

Juli 1937 bis März 1938 zum Militärdienst ein-
gezogen. Das war sicher ein sehr ungünstiges 
zeitliches Zusammentreffen, denn im Jahr drauf 
begann der Krieg und schnell wurde er wieder 
eingezogen. Ein Glück im Unglück war, dass er 
vorwiegend in Norwegen eingesetzt wurde, bei 
der Luftwaffe. Das hat ihm damals vermutlich das 
Leben gerettet.

GASTON MAYER †
1913 – 2008

GASTON MAYER anlässlich seines letzten Geländebesuches im September 1995, 
vor der Muschelkalkwand des Steinbruchs Wössingen. – Foto: L. TRUNKÓ.
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Im Jahre 1942 heiratete er, aber seiner Frau war 
kein langes Leben beschieden. Mit seiner zweiten 
Gattin IRMA HÖRNER vermählte er sich 1955, sie 
haben also fast 53 Jahre zusammen verbracht. 
Im September 1946 wurde er aus der amerika-
nischen Gefangenschaft nach Bruchsal entlas-
sen, dem Wohnsitz seiner Frau. Im Februar 1947 
fand er bei der dortigen Allgemeinen Ortskran-
kenkasse (AOK) Arbeit, aber die Bürotätigkeit 
befriedigte ihn nicht. Er hatte andere Interessen. 
Schon als Schüler hat er mit der Sammlung von 
Fossilien begonnen und nun verbrachte er immer 
mehr von seiner Freizeit in Steinbrüchen. Derer 
gab es damals viele, gerade in der weiteren Um-
gebung von Bruchsal. Sein wichtigster Helfer war 
viele Jahre lang sein „Drahtesel“, der damit einen 
nicht unwesentlichen Anteil an seiner bald begin-
nenden wissenschaftlichen Karriere hatte.
Im Jahr 1950 erschienen seine ersten Publikatio-
nen. Neben einigen Zeitungsartikeln war der wis-
senschaftliche Artikel „Zur Kenntnis des unteren 
und mittleren Hauptmuschelkalkes in der Gegend 
von Bruchsal ...“ von erheblicher Bedeutung. Er 
umfaßte 40 Seiten und wurde in den Jahresbe-
richten des Oberrheinischen Geologischen Ver-
eins veröffentlicht. Diese Arbeit machte ihn über 
sein nächstes Umfeld hinaus bekannt.
So war es nicht verwunderlich, dass seine Bewer-
bung bei den Landessammlungen für Naturkun-
de in Karlsruhe Erfolg hatte. Mit dem 1. Mai 1951 
begann seine jahrzehntelange Tätigkeit im Muse-
um. Verbindungen bestanden aber schon früher. 
Bevor er in den Krieg ziehen musste, vermachte 
er seine „Jugendsammlung“ von Muschelkalk-
fossilien dem Museum, wo sie allerdings im Sep-
tember 1942 Opfer eben dieses Krieges wurde. 
Im Jahre 1951 war der Quartärgeologe Dr. LUD-
WIG HIRSCH Abteilungsleiter, genauer gesagt, er 
war die Abteilung, die also erst mit GASTON MAYER 
zu einer „richtigen“ Abteilung wurde. Die wich-
tigste Aufgabe bestand zu jener Zeit darin, zu 
retten, was zu retten war. Alles war durcheinan-
der, Ratten und Mäuse bauten aus den Etiketten 
Nester, außerdem gefährdete Regenwasser die 
Mineralien und Fossilien weiter. Hier Ordnung zu 
schaffen war eine Herkulesarbeit. So hat GASTON 
MAYER schon zu Beginn seiner Tätigkeit im Muse-
um wesentlich zum Erhalt der Bestände beige-
tragen. Zudem wirkte er bei der Einrichtung der 
ersten provisorischen Ausstellungen mit.
Nebenher konnte GASTON MAYER auch weiterhin 
Geländefahrten unternehmen, gelegentlich zu-
sammen mit Dr. HIRSCH. Dieser fuhr auf einem 
Fahrrad mit Hilfsmotor, GASTON MAYER auf dem 

seinen ohne ein solches Hilfsmittel. Bereits vor 
seiner Anstellung im Museum entdeckte er das 
berühmt gewordene Ceratitenpflaster in der 
Schindgasse bei Bruchsal und schon in den ers-
ten Wochen nach seiner Anstellung wurde dort 
die erste Grabung veranstaltet, der etliche wei-
tere folgten (die letzte 1968), bis die Fundstät-
te wegen des zu umfangreich gewordenen Ab-
raums nicht weiter ausgebeutet werden konnte.
Im März 1952 verstarb Dr. HIRSCH in noch jungen 
Jahren an einem Gehirntumor. Seine Stelle wur-
de zum 15.1.53 mit dem Freiburger Geologen 
Dr. ERWIN JÖRG besetzt. Damit begann eine neue 
Epoche. In dieser Zeit wurde der Wiederaufbau 
des Museums vollendet und die provisorischen 
Ausstellungen durch neue ständige Ausstellun-
gen ersetzt. Daneben wurden neben Bruchsal 
etliche andere Grabungen veranstaltet, an denen 
GASTON MAYER selbstredend teilnahm. Im Zentrum 
stand natürlich der Höwenegg, wo in den Jahren 
1950-1963 regelmäßig Grabungsarbeiten durch-
geführt wurden; zwischen 1953 und 1959 wur-
de praktisch jedes Jahr mehrere Wochen lang 
dort gegraben. Sie wurden ab 1953 von Dr. JÖRG 
(Karlsruhe) und Prof. TOBIEN (Darmstadt) geleitet 
und vorangetrieben. Erst sehr viel später wurden 
erneut Grabungen veranstaltet; während diese 
Zeilen niedergeschrieben werden, läuft wieder 
eine neue, sehr erfolgreiche Kampagne. Von den 
anderen Grabungen mit GASTON MAYER’s Beteili-
gung möchte ich diejenige von 1959 im Eisenha-
fengrund bei Durlach auf Buntsandsteinfossilien 
hervorheben.
Während dieser Zeit entstanden Dutzende von 
Arbeiten über die Geologie des Kraichgau, 
hauptsächlich, aber nicht ausschließlich be-
schäftigten sie sich mit dem Muschelkalk. Dabei 
entdeckte GASTON MAYER zahlreiche Fossilien und 
brachte sie ins Museum. Hervorheben möchte 
ich das Placunopsis-Riff von Hoffenheim und die 
Zungenrippelplatte aus dem Schilfsandstein von 
Odenheim.
Eine erhebliche Erleichterung für GASTON MAYER 
brachte das Jahr 1959, als ROLF HEINZ SCHUP-
PISER als nunmehr dritter Mann in der Abteilung 
angestellt wurde. Er übernahm den Löwenanteil 
der präparatorischen Arbeiten, während sich 
GASTON MAYER überwiegend der Ordnung und 
der Pflege der Abteilungsbibliothek zuwandte. 
Vielleicht brachte das die Wende in seiner wis-
senschaftlichen Ausrichtung, die sich im Jahre 
1961 ankündigte: Da erschien in „Soweit der 
Turmberg grüßt“ ein Artikel über „Karlsruher For-
scher, Lehrer, Freunde und Förderer der Geolo-
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gie...“. Es war seine 59. Veröffentlichung; insge-
samt wurden es etwa 265. Während der 1960er, 
1970er und z.T. auch der 1980er Jahre liefen 
die geologischen und archivarischen Arbeiten 
parallel, allerdings verschob sich das Schwer-
gewicht rasch zum Letzteren hin. Die Neigung, 
solche Arbeiten für nicht sehr bedeutend zu hal-
ten, ist ziemlich verbreitet. Dies sehr zu Unrecht: 
Ohne die Arbeiten von GASTON MAYER wüßten wir 
sehr viel weniger über die Geschichte der süd-
westdeutschen Geologie und Paläontologie im 
allgemeinen und des Museums im speziellen. 
Hätte es diese Vorarbeiten nicht gegeben, hätte 
es zur 200-Jahr-Feier im Jahre 1985 auch kei-
ne Chronik des Hauses gegeben. Es wäre völ-
lig ausgeschlossen gewesen, die dafür nötigen 
Daten aus den Originalquellen zusammenzutra-
gen. Das würde heute auch kaum jemand mehr 
tun und es wäre ein sehr großer Verlust, wenn 
wir diese Daten nicht hätten. Der Hintergrund 
einer solchen geringschätzigen Bewertung sei-
tens der Fachkollegen ist vielleicht der, dass es 
sich tatsächlich nicht um naturwissenschaftliche 
Arbeiten handelt, wohl aber um geisteswissen-
schaftliche. Keiner würde die wissenschaftliche 
Bedeutung solcher Arbeiten in Zweifel ziehen, 
wenn der Verfasser ein professioneller Historiker 
gewesen wäre.

Im Zentrum dieser Quellenforschung stand zu-
nehmend der Arzt und Naturwissenschaftler 
C. CHR. GMELIN (1762-1837), dessen Ernennung 
zum Kurator der markgräflichen Sammlungen im 
Jahre 1785 den Anfang des wissenschaftlichen 
Museums markiert. Ihm widmete GASTON MAYER 
nicht weniger als 28 Arbeiten. Er wurde auch 
für die weit verzweigte Familie GMELIN zu einer 
wichtigen Informationsquelle, die wiederholt an-
gezapft wurde. Der Plan, die Informationen in 
einem Buch zusammenzufassen, konnte leider 
nicht verwirklicht werden, doch gingen sie des-
halb nicht verloren, denn sie wurden in den ein-
zelnen Arbeiten publiziert. 
Zur Ergänzung möchte ich erwähnen, dass GAS-
TON MAYER auch eine Anzahl von Gedichten und 
Liedern verfaßt hat.
Ich habe im Laufe der Jahre zahlreiche ge-
meinsame Exkursionen mit GASTON MAYER un-
ternommen, soweit ich weiß, hat er seine letzte 
Geländefahrt, einen Besuch des Steinbruchs 
des Zementwerkes Wössingen, auch mit mir zu-
sammen gemacht; bei dieser Gelegenheit ist das 
hier abgedruckte Portrait entstanden. Besonders 
hervorheben möchte ich die drei längeren Sam-
melreisen, die wir gemeinsam durchgeführt ha-
ben: Im Sommer 1966 sammelten wir Fossilien 
in Norddeutschland, vor allem aus der Kreide im 

 
Auf dem Weg zur Gra-
bung am Höwenegg, 
etwa 1954. GASTON MAY-
ER rechts, Prof. TOBIEN 
(Darmstadt) links, der 
andere Grabungshelfer 
unbekannt. Foto ver-
mutlich Dr. JÖRG, Archiv 
SMNK.
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östlichen Niedersachsen; zur gleichen Zeit sam-
melten Dr. JÖRG und Herr SCHUPPISER im westli-
chen Niedersachsen. Zwei große Auslandsfahr-
ten haben wir dann zu Dritt mit Herrn SCHUPPISER 
durchgeführt: im Juni 1969 in Südschweden und 
auf Bornholm, und 1971 verbrachten wir drei 
Monate im Iran und in der Türkei. Das Museum 
verdankt unseren Aufsammlungen in Schweden 
und auf Bornholm einen erheblichen Teil seines 
Bestandes an altpaläozoischen Fossilien. Im El-
burz-Gebirge im Nordiran sammelten wir sechs 
Wochen lang überwiegend im marinen Jungpa-
läozoikum, in einer Fazies, die in Deutschland in 
der Weise gar nicht entwickelt ist. Auf dem Rück-
weg schloss sich die ebenfalls sechswöchige 
Grabung in Mahmut Gazi in Westanatolien an, 
die unter der Leitung des damaligen Direktors Dr. 
JÖRG stattfand. Ihn trafen wir in Pamukkale bei 
den berühmten Sinterterrassen; damals war es 
noch ein idyllischer Ort. Die Grabung war eben-
falls sehr erfolgreich, aber die zwei anstrengen-
den Programme nacheinander, ohne Erholungs-
pause dazwischen, brachten uns in der Tat an 
den Rand unserer Kräfte. Dennoch: Im Rückblick 
verlieren die Schwierigkeiten ihre Bedeutung 
und die enorme Bereicherung, die wir erfahren 
haben, bleibt ausschlaggebend.
Nun mussten wir von unserem Kollegen Ab-
schied nehmen, aber vergessen wird er nicht 
werden. Das Museum hat sowohl seinen geolo-
gischen Forschungen als auch den historischen 
Arbeiten sehr viel zu verdanken und er hat sei-
nen Namen in die Geschichte der Sammlungen 
eingeschrieben. 

Adresse des Autors:
Prof. Dr. LÁSZLÓ TRUNKÓ, Ringstr. 5, 76327 Pfinztal.

Veröffentlichungen von Gaston Mayer

Dieses Verzeichnis enthält seine Veröffentlichungen 
zu geowissenschaftlichen Themen und zur Geschich-
te des Karlsruher Naturkundemuseums. Weggelassen 
wurden alle Aufsätze zur Heimatgeschichte, Biografien 
von Heimatforschern, Gedichte, sowie Artikel in der 
regionalen Presse. Entnommen haben wir die Zitate 
aus der von ihm selbst erstellten Publikationsliste von 
1992, die in der Badischen Landesbibliothek hinterlegt 
ist. Die Redaktion.
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